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GöttinGen. Auf ungewohn-
tem Terrain muss die U19
des 1. SC 05 ihr Heimspiel in
der Fußball-Niedersachsen-
liga austragen. Am Mittwoch
empfangen die Schwarz-Gel-
ben auf dem Kunstrasen-
platz in Bovenden den Ta-
bellennachbarn BSC Acosta
zum richtungsweisenden Du-
ell. „Wir sind froh und dank-
bar, dass wir vom Bovender
SV die Möglichkeit bekom-
men haben, hier zu spielen.
Im Stadtgebiet stand kein
Platz zur Verfügung“, sagt
05-Trainer Jan-Philipp Bröm-
sen. Mit einem Sieg würde
sich der Gastgeber aus dem
Abstiegskampf verabschie-
den. bam

fussball
05 trägt Heimspiel
in Bovenden aus

GöttinGen. Das BBT Göttin-
gen hat Spiel eins seiner Play-
off-Achtelfinal-Serie deutlich
verloren. Die U19-Bundesliga-
Basketballer unterlagen beim
hohen Favoriten Alba Berlin
51:92 (33:47). Das zweite Auf-
einandertreffen der „best of
three“-Serie steigt am Sonntag
um 18 Uhr in der Halle Geis-
mar I. – BBT-Punkte: Heidel-
berg (2), Kazmierczak (5), Ja-
schewski (3), Klinke (11/), Fiet-
ze (2), Karg (6), Weitzel (15/11
Rebounds), Meyer (7). bam

u19-basketball
Alba Berlin lässt
BBt keine Chance

GöttinGen. Der Göttinger
Hindernisläufer Chris Lemke
hat sich für die Obstacle Cour-
se Racing (OCR) Weltmeister-
schaft in Kanada qualifiziert.
Beim Strong Viking in Fürs-
tenau bei Osnabrück wurde
Lemke Fünfter und hat somit
das WM-Ticket sicher. Bereits
Mitte Februar gelang es Lem-
ke, sich in Abu Dhabi für die
WM „Spartan Race“ in Kalifor-
nien zu qualifizieren. pr

ausdauersport
Lemke: WM-ticket
für Kanada gebucht

GöttinGen. Der SC Weende
hat im Nichtabstiegskampf
einen heftigen Rückschlag
hinnehmen müssen. Der Auf-
steiger unterlag in der 2. Bas-
ketball-Regionalliga im Der-
by beim ASC 46 deutlich mit
84:104. Weil die BG 74 über-
raschend gegen den Osna-
brücker TB verlor (52:67),
rutschte der SCW auf einen
Abstiegsplatz. bam

basketball
ASC 46 stößt SCW
auf Abstiegsrang

GöttinGen. In der Tischten-
nis-Landesliga wird der SC
Weende als Letzter abstei-
gen, nach der 7:9-Niederla-
ge beim Vorletzten TSV Thie-
de ist dieser Klub nicht mehr
einzuholen. In der umkämpf-
ten Partie wäre eine Punk-
teteilung möglich gewesen,
doch der SCW gewann nur
ein Doppel durch Thurow /
Zienert-Wrede. Das holten
Thurow, Seydlowsky, Zunder
(2) und Koch (2) auch gegen
ersatzgeschwächte Gastge-
ber nicht mehr auf. rab

tischtennis
SCW steigt aus
der Landesliga ab

TWG 61 dominiert
GöttinGen. Edelmetall en
masse haben Turn- und Was-
sersportverein 1861 und ASC
46 bei den Bezirksmeister-
schaften (lange Bahn) er-
schwommen. TWG-Schwim-
mer holten sogar zwölf Titel in
deroffenenKlasse.DieTWGer
sammelten 131 Medaillen ein,
der ASC fischte sich in den
Jahrgangswertungen 42 Pla-
ketten.
„Wir haben uns als stärkster

Verein im Bezirk etabliert“,
betonte TWG-Trainerin Kers-
tin Krumbach. In der offenen
Wertung verbuchte das Krum-
bach-Team 25 Medaillen. 42
TWG-Aktive gingen an den
Start. In den Jahrgängen stan-
den 93 Medaillen zu Buche.
Von den zu vergebenen 26 of-
fenen Titeln ging knapp die
Hälfte (zwölf) an TWG-
Schwimmer. In den Einzel-
wertungen der offenen Klasse

gewannen Phillis Michelle
Range die 100 und 200 Brust
und 200 Lagen, Fynn Kunze
die 200er-Strecken in Brust,
Lagen und Rücken, Viviane
Simon die beiden Rückenstre-
cken (100 und 200) sowie
Henrik Fischer die 100 Brust.
Siegreich waren die Lagen-

staffeln weiblich und männ-
lich mit Viviane Simon, Phillis
Michelle Range, Clara Kam-
per, Alke Heise und bei den
Jungs Fynn Kunze, Henrik Fi-
scher, Sebastian Kamlot und
Rico Paul. Auch die männli-
che Freistilstaffel (ohne Hen-
rik Fischer, aber mit Philip
Krumbach) triumphierte. Die
meisten Jahrgangstitel (6)
sammelte Amon Bode (2001).
Nur einen weniger gewannen
Fynn Kunze (2002) und Jan-
Luka Reschke (2003). Stärks-
ter ASCer war Jakob Mayer
mit drei Titeln (2004). r/bam

Bezirksmeisterschaften im Schwimmen

Kayla Zornhagenwird Zweite
RoSdoRf. Mehr als 60 Sport-
gymnastinnen aus acht Verei-
nen der Turnbezirke Lüneburg,
Hannover und Braunschweig
haben unter der Regie des TSV
Obernjesa in Rosdorf um Lan-
desmeistertitel geturnt. Wäh-
rend der Ausrichter in Sachen
Podestplätze leer ausging,
schaffte Kayla Zornhagen vom
MTV Geismar als einzige hei-
mische Starterin den Sprung
auf das Treppchen.
Als Bezirksmeisterin der Ju-

gendwettkampfklasse (JWK)
hatte sich Zornhagen für die
Landesmeisterschaften qualifi-
ziert. Sie turnte einen Drei-
kampf (Seil, Reifen und Ball)
und belegte hinter einer star-
ken Konkurrentin vom TK
Hannover den zweiten Platz.
Als Beste des Bezirks Braun-
schweig trat Ariana Neitz in
der Freien Wettkampfklasse
an. Mit Reifen, Ball und Keulen

verpasste sie als Vierte knapp
das Podium.
Die Gymnastinnen des Ka-

derstützpunktes aus der Lan-
deshauptstadt waren auch für
die Starterinnen des TSV
Obernjesa zu stark. Immer

deutlicher macht sich das Feh-
len einer adäquaten Trainings-
halle bemerkbar. Risikoteile
können nicht geübt werden
wegen mangelnder Höhe und
Breite der Trainingshallen,
müssen aber imWettkampf ge-
zeigt werden. So kommt es zu
Fehlern, die zu Abzügen in der
Note führen.
In der Kinderleistungsklasse

schaffte es Katja Ebel dennoch
auf den vierten Platz mit Küren
ohne Handgerät, Ball und Keu-
len. In der Jugendklasse wurde
Alma Siggelkow mit Seil, Rei-
fen und Keulen Sechste, vor
Lara Vehlow, und Anthea Jaco-
bi. Franziska Pritzkow und
Amelie Schönwälder sicherten
sich mit Reifen, Ball und Keu-
len in der FWK die Ränge sechs
und sieben. kal

Bilder und Video gturl.de/
gymnastik

Rhythmische Sportgymnastik: Landesmeisterschaften beim TSV Obernjesa

Katja Ebel verpasst knapp das
Siegertreppchen. FOTO: NR

GöttinGen. Sie liebt die Ge-
schwindigkeit und den Adre-
nalinrausch. „Dann fühle ich
mich frei, dann kann ich alles
um mich herum vergessen“,
sagt Daniela Piraquive Ber-
mudez. Die Kolumbianerin,
die in Göttingen ihren Doktor
in Biologie macht, ist eine der
besten Longboard-Downhill-
Fahrerinnen ihres Landes.
Um mit dem Longboard –

eine Art überdimensionales
Skateboard – Abhänge hinab-
zurasen, sind starke Nerven
und ein ausgezeichnetes
Körper- sowie Balancegefühl
nötig: Bermudez hat beides.
„Ich mag Sportarten, die
etwas riskant sind“, erklärt
die 26-Jährige, die seit Januar
in Göttingen lebt. Im vergan-
genen Jahr schloss das 1,64
Meter große Energiebündel
die Wettkampfserie in ihrem
Land als viertbeste Frau ab,
obwohl sie die Disziplin
„Downhill“ turniermäßig erst
seit 2015 betreibt.

„Ich fahre schon lange
Skateboard. So habe ich auch
meinen Freund kennenge-
lernt. Der hatte ein Longbo-
ard. Dann habe ich mich im
Internet darüber informiert
und wollte es auch unbedingt
mal ausprobieren“, erklärt
die Südamerikanerin, die aus
der kolumbianischen Haupt-
stadt Bogota stammt.
Aus dem Ausprobieren

wurde schnell mehr. Inzwi-
schen trainiert Bermudez
zwei- bis dreimal wöchent-
lich. Um auch in Göttingen
mit dem Longboard Fahrt auf-
zunehmen – bei Wettkämpfen
können die Akteure je nach
Strecke gut 100 Stundenkilo-
meter erreichen – musste sie
erst die Straßen in und um
ihre neue Heimat auf Zeit
auskundschaften. In Boven-
den und Eddigehausen ist die
Sportlerin bereits fündig ge-

worden. „Man muss aller-
dings auf die Autos aufpas-
sen“, erklärt sie. „Ich versu-
che Straßen zu finden, in de-
nen keine Autos fahren dür-
fen, sonst kann es gefährlich
werden. Eigentlich ist es bes-
ser, mit Freunden zu fahren.
Dann kann man gegenseitig
auf die anderen aufpassen.“
Wie riskant das schnelle

Abwärtsfahren auf dem Long-
board sein kann, hat die PhD-
Studentin bereits am eigenen
Leib erfahren müssen. Trotz
Ganzkörper-Schutzkleidung
und Helm mit Gesichtsschutz
brach sich Bermudez bei ei-
nem Sturz das Schlüsselbein –
ihre bislang schlimmste Ver-
letzung „Hautabschürfungen
oder Prellungen sind ganz
normal“, erklärt die Kolum-
bianerin ganz cool.
Völlig sicher fühlt sie sich

hingegen im täglichen Leben
in Göttingen. In Europa war
die Downhill-Longboarderin
nie zuvor. „Es ist eine große
Veränderung, alleine schon
wegen der Sprache“, versi-
chert die 26-Jährige, die ab
April Deutschkurse belegen
will und bereits das deutsche
Bier „liebt“. Verständigungs-
probleme hat Bermudez, die
in der Schule und Universität
nur Englisch gelernt hat, aber
trotzdem nicht. „Göttingen ist
eine sehr internationale Stadt,
und viele Deutsche sprechen
Spanisch, das hat mich über-
rascht.“ Nun hofft Bermudez,
bald erstmals auch internatio-
nale Wettkämpfe bestreiten
zu können. Für den Sommer
plant sie Trips nach Öster-
reich, Tschechien und Rumä-
nien, um auch dort ihre Frau
auf dem Longboard zu ste-
hen: „Ich hoffe, dazu werden
die Zeit und das Geld rei-
chen.“

Bilder unter:
gturl.de/longboard

VON CHRISTIAN ROeBeN

Die Kolumbianerin Daniela Piraquive Bermudez, die zu den besten Longboard-Downhill-
Fahrerinnen ihres Landes gehört, trainiert in Göttingen. FOTO: PFöRTNeR

Mit 100 Stundenkilometern
den Berg hinunter

Longboard-Downhill: Kolumbianerin Daniela Piraquive Bermudez gehört zu den besten Fahrerinnen ihres Landes

2 Wie riskant das
schnelle Abwärtsfahren
sein kann, hat die
Studentin schon
erfahren müssen.

Schutzkleidung wie bei Motorradfahrern

Longboard: Die Downhill-Fah-
rer stehen auf einem längeren
Vorgänger des Skateboards. In
der Regel misst das Board zwi-
schen 90 und 150 Zentimetern,
kann aber auch fast zwei Me-
ter lang sein. Der größere Ach-
senabstand ermöglicht bei Ab-

fahrten, die mehr als 100 Stun-
denkilometer erreichen können,
eine bessere Stabilität. Schutz-
kleidung, ähnlich wie bei Motor-
radfahrern, ist unerlässlich. Sie
besteht aus Helm (mit Gesichts-
schutz), Lederkombination,
Handschuhen sowie Schoner für

ellenbogen und Knie. es gibt
verschiedene Bremstechniken:
Beim „Air Brake“ richtet sich
der Fahrer auf, um den Luftwi-
derstand zu erhöhen und somit
die Geschwindigkeit zu reduzie-
ren. Beim „Sliden“ wird das Bo-
ard nahezu 90 Grad gegen die

Fahrtrichtung gestellt. Beson-
ders populär ist das Downhill-
Fahren in Amerika. In Deutsch-
land wurde 2014 die internatio-
nale „Downhill Longboard Liga“
gegründet, die einen internatio-
nalen Cup mit insgesamt sechs
Rennen veranstaltet. cro
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